Bierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 

1 % Sgr. 


Virslaue 


Expedition: Perrenſtraße M Tu. 
Außerdem übernehmen alle Poſt⸗Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
— Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma! 
v erſcheint. 


Icilung. 


Mi 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 


Paris, 3. März, Nachm. 3 Uhr. Franz⸗Joſeph 528, ſehr feſt und ſehr 
belebt. Liquidation Eiſenbahn⸗Aktien ſchwierig. Schluß⸗Courſe: 
3pGt. Rente 71, 50. 4½ pCt. Rente 95, —. Gredit⸗Mobilier⸗Aktien 1435. 
3pGt. Spanier —. IpEt. Spanier 24%. Silber⸗Anleihe 91. Oeſterr. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 792. Lombard. Eiſenbahn⸗Aktien 665. Franz⸗ 
Joſeph 528. 
London, 3. März, Nachm. 3 Uhr. Der Cours der 3pGt. Rente aus 
Paris von Mittags 1 Uhr war 71 gemeldet. 8 
3 Gonſols 93%. lpEt. Spanier 24%. Mexikaner 22%. Sardinier 90%, 
5pGt. Ruſſen 107%. 4% pet. Ruſſen 98. Hamburg 3 Monat 13 Mk. 
8 Sch. Wien 10 Fl. 24 Kr f 
Die Dampfer „City of Baltimore“ und „Afrika“, letzterer mit 228,480 
Dollars, find von New: York eingetroffen. a ER 
„ Wien, 3. März, Mittags 12% Uhr. Börſe ziemlich feſt bei gerin⸗ 


gem Geſchäft. 5 7 
Silber⸗Anleihe 92. 5pEt. Metalliques 83 . 4% PCt. Metalliques 
74%. Bank: Aktien 1037. Bank⸗Inter.⸗Scheine —. Nordbahn 228. 
1854er Looſe 110. National- Anleihe 86. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 245. 
Credit⸗Aktien 288. London 10, 08, Fuge | 76%. Paris 120%, 
Gold 6%. Silber 3. Eliſabetbahn 101%. ombard. Eiſenbahn 125. 
Theißbahn 101%. Centralbahn —. 5 
Frankfurt a. M., 3. März, Nachmittags 2 Uhr. Oeſterreichiſche 
Ereditaktien niedriger, Staatsbahn merklich höher. Darmſtädetr Bankaktien 
beider Gattungen weichend. Schluß⸗Cour ſe: ü 
Wiener Wechſel 114%, 55 t. Metalliques SL. _ AYYpEt. Metalliques 
72%. 1854er Looſe 105%, Oeſterr. Natlonal⸗Anleihe 82%. Oeſterr. 
Franzöſ. Staats: Eifenbahn: Aktien 232%. Oeſterr. Bank⸗Autheile 1189, 
Defterr. Credit⸗Aktien 199. Oeſterr. Eliſabetbahn 202. Rhein-NRahe: 


tlagblatt. 


Telegraphiſche Nachricht. 

London, 3. März. In der ſo eben beendigten Sitzung des Unterhau⸗ 
ſes iſt die Debatte betreffs der chineſiſchen Frage fortgeſetzt worden. Es 
wurden viele Reden gehalten, die Debatte indeß ſchließlich wieder vertagt 
und die Abſtimmung auf morgen feſtgeſetzt. As hat allen Anſchein, daß die 
Regierung mit einer Majorität von etwa 30 Stimmen ſiegen werde. 


—ü—„ß PP ꝓUUææ . WORTE. TFT Arena Barmer 


Preuſen. 


Landtags⸗Verhandlungen. 
8 eordneten, 28. Sitzung am 3. März. 

Beginn * 30 L vor ſehr leeren Bänken. Präſident Graf 
Eulenburg. Am Miniſtertiſche Niemand, ſpäter v. Weſtphalen, 
Simons, Geh. R. Friedeberg, v. Manteuffel, v. Bodelſchwingh. 

(In der Hofloge iſt für einige Zeit der G.⸗F.⸗M. v. Wran gel ſichtbar.) 
Nachdem die wiederholte Abſtimmung über das Amendement Schier zu 
21 des Kommiffionsvorſchlages (daſſelbe wollte anſtatt: Lebensunterhalt 
des klagenden Theils, fügen: des nachſuchenden Theils) ſtattgehabt, fährt 
man in der Diskuſſion des Rohden'ſchen Antrages (betr. die kath. Ehegerichte) 
Gr. Schwerin: Es ſei die Pflicht ſeiner Partei, da, wo ſie mit den 
Katholiken nicht gehen könnte, dieſen offen die Gründe mitzutheilen. Der 
Abg. v. Blandenburg babe geſagt, daß Alle, die das Wort Gottes achteten, 


dem Katholizismus nichts derartiges gugefteben. 
8 


u gering, oder weil 
fürchte d 
ner eignen Partei, träfen fie doch in der politiſchen Anſchauung, in der Liebe 
zu König un 
müſſe, 0 
und Kirche . 
mit dem preußiſchen Staate umverträglich, ebenſo ſehr wie aber auch das 
r 

den⸗Reichenſpergerſchen ' n ſo entſchiedenes Nein aber auch gegen 
den Geſetzentwurf! (Bravo!) ges 


für den, gar nicht 7 
i 


ſche Staat, hoffe er, werde noch etwas mehr ertragen können, 
kathol. Ehegerichte. 
unverjährbarer Ancech 


ner und 
vom Staat und des 


Sa halten. Fällt das Geſetz, fowird man uns ebenfalls die Schuld geben, 
0 
es 


2.27 zu 


Mittwoch den 4. März 1857. 


wir ſind nicht froh, ehe wir nicht einen Paragraphen täglich votirt. Das 
Geſetz wird, das ſind wir ſicher, wenn es ins Leben tritt, von den Gegnern 
deſſelben möglichſt nullifizirt werden. Geht es nicht durch, fo iſt es ebenfo 
wenig zu bedauern, wenn daſſelbe noch einmal überlegt und berathen wird. 
Jedenfalls aber möge Gott Alles zum Guten wenden. 

Der Juſtizminiſter: Der Redner habe ſich auf Art. 15 der Verf. 
Urkunde berufen, aber die Art. 87, 88 1. e. hätten jedenfalls mehr Anſpruch 
auf Autorität, da fie die Beſchränkungen des in den allgemeinen Satzen 
geundfäetih Feſtgeſtellten W und gegen die letztgenannten Artikel 
ſtreite der Antrag Rohden. Der Miniſter ſchließt mit einem Hinweis auf 
die Stellung, welche in andern Ländern den Evangeliſchen nur zugeſtande 
ſei, deren die hier zu hoch geſtellten Forderungen gedenken möchten (Bravo! 

Der Miniſterpräſident: Auch er lege dieſer Berathung einen hohen 
Werth bei, denn ſie habe Zeugniß abgelegt fir den Ernf der Zeit. Die Re⸗ 
gierung lege hohes Gewicht auf Zuſtandekommen des Geſetzes. Die Debatte 
ſei bisweilen abgeſchweift Das ſei natürlich. Die Ehe habe ihre privat⸗ 
rechtliche Selte, aber damit ſei ihr Weſen nicht erſchöpft. Die Regierungs⸗ 
Vorlage habe ſich auf jene Seite beſchränkt. Das alte vor 60 Jahren er⸗ 
laſſene Geſetz habe mancherlei Aergerlichkeiten und Anſtöße enthalten, dieſe 
zunächſt zu befeitigen ſei Streben der Regierung geweſen. Sie habe ſich mit 
diefer Beſſerung vorläufig begnügt. Dagegen ſtimmen möchten nur die, 
welche entweder die Landrechtsbeſtimmungen für ausreichend und gut hielten. 
Dieſe würden wohl kaum die Mehrheit des Hauſes bilden. Andere möchten 
in der Hoffnung dagegen ſtimmen, dadurch die Regierung zu bewegen, daß 
ſie in einer künftigen an mehr dem Ausdruck gebe, was jenen räthlich 
und gut ſcheint. Aber die Regierung habe ihre Vorlage reiflich überlegt, ſie 
habe zweimal eine ſolche eingebracht, und glaube damit ihre Pflicht gethan zu 
haben. Endlich möchten noch diejenigen dagegen ſtimmen, deuen ein⸗ 
zelne Beſtimmungen des jetzt beſchloſſenen Geſetzes mißfielen. Aber dieſe 
möchten bedenken, welches das größere Uebel ſei, wenn ſie durch ihr Votum 
das Zuſtandekommen des ganzen Geſetzes verhinderten. Die Regierung hält, 
ſo ſchließt der Miniſter, das Geſetz — einen weſentlichen Fortſchritt, ſie hält 
jeden Tag der Verſäumniß für ein Uebel. Die Regierung glaubt ihre Schul: 
digkeit gethan gu haben, thun Sie jetzt auch die Ihrige. (Bravo.) 

v. Prittwitz (Bunzlau) erklärt, daß er und feine Freunde in der Hoff⸗ 
nung auf einen bald einzubringenden beſſeren Entwurf (und beftände derfelbe 
nur aus $$ 1 und 2 des gegenwärtigen) gegen das Geſetz ſtimmen werden, 
welches mit ihren proteſtantiſchen Anſichten nicht zu vereinigen ſei. 

Das Intereſſe der Diskuſſion iſt damit erſchöpft, nachdem noch v. Mal⸗ 
linckrodt und v. Gerlach die bereits bekannten Argumente für und gegen 
den Antrag erneuert, und der Berichterſtatter, Abg. Breithaupt, gegen 
v. Prittwitz's Bemerkungen ſich geäußert, geht man zur Abſtimmung. Das 
Amendement Reichenſperger (der die gemiſchten Ehen betr. Zufag) wird 
nur von den Katholiken und dem Grafen Pfeil (Neurode) unterſtützt und 
fällt, über den Antrag Rohden wird namentlich abgeſtimmt. Für denſelben 
ſtimmen nur die Katholiken und der Graf Pfeil, er fällt mit 209 gegen 76 
Stimmen. Rohden zieht hierauf den ſelbſtſtändig von ihm eingebrachten, 
denſelben Gegenſtand betreffenden Antrag zurück. 

Man geht zur Berathung der letzten Paragraphen des Scheidungsgeſetzes 
zurück. $ 24 der Negſer.⸗Vorlage lautet: Alle mit dieſem Geſetze in Wi⸗ 
derſpruch ſteheuden geſetzlichen Vorſchriften werden hiermit aufgehoben. — 
Das Haus tritt dem ohne Debatte bei. § 25 lautet: Das gegenwärtige 
Geſetz iſt auf ſolche Eheprozeſſe, welche vor eingetretener Geſetzeskraft ange⸗ 
bracht waren, nicht anwendbar. 

Strohn beantragt, hinter Eheprozeſſe / fortzufahren: in welchen die 
Klage vor eingetretener Geſetzestraft angebracht war, nicht anwendbar.“ — 
Der Juſtizminiſter erkennt das formel Präcifere des Vorſchlags an und 
der Paragraph wird in dieſer Faſſung genehmigt. 

Schließlich ſtedt die Eingangsformel zur Berathung. Sie lautet: Wir 
Friedrich Wilhelm u. ſ. w. verordnen, zur Verbeſſerung des bürgerlichen 
Rechts über Eheſcheidungen, für diejenigen Landestheile, in denen das Allg. 
Landrecht und die Allg. Gerichtsordnung gelten, mit Zuſtimmung beider Häu⸗ 
ſer des Landtags Unſerer Monarchie, was folgt: — Oſterrath verlangt 
Streichung der Worte: „zur Verbeſſerung des bürgerlichen Rechts über Ehe⸗ 
ſcheidungen“, da einestheils jedes Geſetz eine Verbeſſerung bezwecke, anderer: 
ſeits der Inhalt des Geſetzes der Bezeichnung deſſelben als eines „bürger⸗ 
lichen“ nicht entſpreche. — Der Juſtizminiſter erklärt ſich gegen den Vor⸗ 
ſchlag, ſtimmt dagegen dem Untrage Strohns bei, das Gefetz „für diejenigen 
Landestheile, in denen die drei erſten Titel des zweiten Theils des A. L. R. 
gelten“, zu exlaffen, da derſelbe eine Faſſungsbeſſerung enthalte. — Mathis 
gegen Oſterrath, da das Geſetz nichts von proteſt. Kicchenrechte enthalte. — 

raf Schwerin für den Antrag, da jedes Geſetz bürgerlich ſei und da der 
Schein vermieden werden müßte, als habe die Regierung nur durch die⸗ 
fen Paſſus geſichert vor der Auffaſſung des Geſetzes als eines kirchlichen. 
Wer ſich enkſchuldige, ſchuldige ſich an. — Schließlich wird das Amenbement 
Oſterrath abgelehnt, das Strohn ſche angenommen. Die Diskuſſion 
des Geſetzes ift damit erledigt. Der präludiciele Antrag Reichenfpergers, 
wonach das Geſetz vorher den gefetzlichen Organen der katholiſchen und der 
evangeliſchen Kirche zur Vernehmung zugehen ſolle, wird von ſeinem Urheber 
durch den Hinweis darauf empfohlen, daß die Spezialdebatte gezeigt habe, 
wie nothwendig die durch den Antrag erſtrebte Feſtſtellung eines maaß⸗ 
gebenden Standpunkts für dies Geſetz ſei. Der Antrag wird abgelehnt. 
Es erübrigt nun nur noch die Geſammtabſtimmung über das Geſetz, fie 
fol erfolgen, ſobald die neue Redaction von der Kommiſſion aus gearbeitet iſt. 
— Der Praſident ſchlägt Donnerstag dazu vor. Graf Schwerin 
beantragt, daß dies morgen geſchehe. Der Präſident bemerkt, daß 
morgen ein katholiſcher Feſttag ſei. Graf Schwerin beſteht auf ſei⸗ 
nem Antrag, es ſei dringend wünſchenswerth, daß, nachdem man 1% Wochen 
lang der eifrigſten Debatte darüber gepflegt, man auch über das Reſultat 
nicht fo lange im Ungewiſſen bleibe. Die Redaktionsarbeit könne ſehr wohl 
bis morgen geſchehen ſein. 

Man ſtimmt ab, für den Vorſchlag des Präſidenten erheben 
ſich fämmtliche Minifter, die Abgeordneten Hahn, Fleck, die äußerſte 
Rechte, ein großer Theil der Urnim⸗Büchtemannſchen Fraktionen, dagegen 
die Linke, die Katholiken, die Fraktion Riebold und ein Theil der Rechten. 
Die Majorität ift gegen den Präſidenten, die Geſammtabſtimmung 
wird alfo morgen, Mittwoch, 10% Uhr ſtattfinden. Schluß 3 Uhr. 


12% Uhr. 
Nach einigen geſchäftlichen Mittheilungen wird der Antrag des Selber 


Geſetz⸗Entwurf in der vom Haufe der Abgeordneten befchloffenen Faſſung 
angenommen. Schluß der Sitzung: 1% Uhr. Nächfte Sitzung: unbeſtimmt. 


nn: 


gjvon Preußen ſtattfindenden Familien⸗Diner bei. 


Erkenntniß an ihm zur Vollſtreckung kommt. 


von Preußen traf am 
Dampfboote Viktoria, 
nebſt hohem Gefolge hier 
der Dampfboote die hieſige hohe Generalität nebft den Stabsoffizieren, 
ſo wie der Herr Ober⸗Bürgermeiſter Bachem mit einer Deputation 
des Stadtraths zu ihrem Empfange ſich eingefunden hatten. Ihre 
königliche Hoheit richtete an verſchiedene der anweſenden Herren einige 
freundliche Worte und begab ſich alsdann ſogleich nach dem Reſidenz⸗ 


Berlin, 3. März. Amtliches.) Se. Majetät der König 
haben allergnädigft geruht: dem koͤniglich ſchwediſchen Rittmeiſter Frei⸗ 


herrn von Peyron in der Leibgarde zu Pferde, dem königlich ſchwe⸗ 


diſchen Kapitän von Moerner im Iſten Garde-Regiment, dem groß⸗ 
herzoglich badenſchen Kriegs⸗Kommiſſär Feinaigle bei der Bundes: 
Militär⸗Kommiſſton zu Frankfurt a. M. und dem Navigationslebrer 
Paul David Domcke zu Grabow, im Kreiſe Randow, den rothen 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe; ſo wie dem Gefreiten Ferdinand Schleuß⸗ 
ner im Iſten Bataillon (Berlin) 2ten Garde⸗Landwehr⸗Regiments, die 
Rettungsmedaille am Bande zu verleihen. — Se. Majeſtät der König 
haben allergnädigſt geruht: dem Geſchäftsträger in Liſſabon, Legations⸗ 
rath Freiberrn von Canitz und Dallwitz, die Erlaubniß zur An⸗ 
legung des von des Königs der Niederlande Majeſtät ihm verliehenen 
Ritterkreuzes des Civil⸗Verdienſtordens vom niederländiſchen Löwen; 
ſo wie dem Sohne des Rittergutsbeſitzers Freiherrn v. Wernsdorff 
auf Popelken im Kreiſe Wehlau, Moritz v. Wernsdorff, zur An⸗ 
legung der von des Großherzogs von Oldenburg koͤnigl. Hoheit ihm 
verliehenen Verdienſt⸗Medaille für Rettung aus Gefahr zu ertheilen. 

Dem Fabrik⸗Geſchaftsfuͤhrer W. Beckmann 8 Berlin iſt unter dem 
28. Februar 1857 ein Patent auf eine mechaniſche Vorrichtung an Bremſen 
für Eiſenbahnfahrzeuge, in der durch Zeichnung und Beſchreibung nachge⸗ 
wieſenen Zuſammenſetzung und ohne Jemand in Anwendung bekannter Theile 
zu heſchränken, auf fünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für den 
Umfang des preußiſchen Staats ertheilt worden. 

Berlin, 3. März. Ihre Majeſtäten der König und die Königin 


wohnten geſtern dem bei Sr. königl. Hoheit dem Prinzen Friedrich 


Abends beſuchte Seine 
Majeſtät der König das Konzert in der Singakademie. 
. Das in der Nationalzeitung vom 3⸗ d. Mt. enthaltene Referat 
über die am 2. d. M. ſtattgefundene Verſammlung der Aktionäre der 
Wilhelmsbahn bemerkt, der Vorſitzende der Verſammlung habe vorge⸗ 
tragen, daß der Antrag, die emittirte zweite Hälfte des Aktien⸗Kapitals 
und die Prioritäts⸗Anleihe III. Emiſſion im Jahre 1857 noch für 
Rechnung des Baufonds geſchehen zu laſſen, beim Ministerium eine 
nicht ungünſtige Aufnahme finden werde, indem an maßgebender Stelle 
die Anſicht vorwalte, daß jener Antrag vollſtändig gerechtfertigt ſei. — 
Wir können aus zuverläſſiger Quelle dagegen anführen, daß dieſe Frage 
beim Miniſterium noch gar nicht in Anregung gekommen, und daß 
daher jene Bemerkung eine irrthümliche iſt. (St.⸗Anz.) 
Seine königliche Hoheit der Prinz von Preußen hat Höͤchſtſeine 
Abreiſe nach Koblenz vorläufig auf den 16ten d. Mts. feſtgeſetzt. — 
Das Staatsminiſterium trat auch geſtern Abend in einer Sitzuag zu⸗ 
ſammen. — Wie uns mitgetheilt wird, iſt dem königlichen Kammer⸗ 
herrn, Baron v. Wilamowig-Möllendorff die Grafenwürde verliehen 
und das demſelben gehörige „Land Cumloſen“ zur Grafſchaft Cumlo⸗ 
ſen errichtet worden. — Der General⸗Superintendent der Provinz 
Sachſen, Dr. Möller, iſt, dem Vernehmen nach, um ſeinen Abſchied 
eingekommen. (N. Pr. Z.) 
Berlin, 2. März. Ueber dem dem König von Preußen vom 
Vice⸗König von Egypten gemachten Geſchenke ſcheint ein eigentbümli⸗ 
cher Unſtern zu walten. Bekanntlich ging im vergangenen Herbſte der 
Lieutenant v. Alvensleben nach Alexandrien ab, um dort die vier ara⸗ 
biſchen Pferde, welche für den königlichen Marſtall beſtimmt waren, in 
Empfang zu nehmen. Er fand ſtatt der gehofften ſtattlichen Thiere 
vier ſchlechte Gäule vor, die des Transportes nicht werth waren. Dar⸗ 


auf knüpfte der Lieutenant v. Alvensleben Unterhandlungen an, um wie⸗ 


der in den Beſitz der urſprünglich für ihn beſtimmten Pferde zu gelan⸗ 
gen. Nach den letzten Mittheilungen aus Alexandrien iſt es ihm nun 


gelungen, zwei gute Pferde für die vier ſchlechten zu erhalten, aber 


man weigert ſich, ihm vier gute zu geben, indem man mit echt orien⸗ 
taliſcher Pfiffigkeit beweiſt, daß es unmoglich ſei, für vier alte Gäule 
eine gleiche Anzahl guter Racepferde zu geben. Hoffentlich wird es 
ſchließlich den Bemühungen unſeres General⸗Konſuls doch noch gelingen, 
wenn auch nicht die urſprüngſich beſtimmten vier Pferde, doch eine 
gleiche Anzahl eben ſo guter zu erhalten — aber vor Ablauf einiger 
Monate iſt das Ende der deshalb ſchwebenden Verhandlungen kaum 
zu erwarten. Unter dieſen Umſtänden iſt es gewiſſermaßen ein Troſt, 
daß der Transport der Pferde vor dem Mai doch nicht bewerkſtelligt 
werden könnte, da das Dampfſchiff, welches den Pferdetransport über: 


nehmen kann, einer Reparatur unterworfen iſt, die erſt im April been⸗ 
EZ 


digt fein wird. (B. B 
Magdeburg, 2. März. [Begnadigung.] Der vormalige 
Referendar und Landwehrlieutenant Ziepel, aus Halberſtadt, der be⸗ 
kanntlich wegen mehrerer politiſcher Vergehen im Jahre 1848 flüchtig 
geworden und nach Auſtralien ausgewandert war, im Sommer v. J. 
aber bei einem Beſuche in Dresden verhaftet und an die hieſigen Be⸗ 
hörden ausgeliefert wurde, iſt vom Kriegsgericht zu 7 jähriger Feſtungs⸗ 
haft verurthellt worden. Se. Maj. der König hat ihn jedoch, wie 
m. Bl. melden, begnadigt, mit der Bedingung, daß er die preußiſchen 
Staaten für immer zu meiden hat, widrigenfalls das kriegsgerichtliche 
Ziepel hat denn auch 
bereits am Sonnabend die Unterſuchungshaft, in der er ſich vorläuſig 
noch befand, und gleichzeitig die hieſige Stadt verlaſſen. (N. Pr. Z.) 
Bonn, 1. März. (Naturforſcher⸗Verſammlung.] Die 
Geſchäftsführer der 23 ſten Verſammlung deutſcher Naturforſcher und 


Aerzte machen bekannt, daß die Wahl der hieſigen Univerſitätsſtadt zur 
Abhaltung der diesjährigen allerhöͤchſt genehmigt fei. 


Koblenz, 1. März. Ihre königliche Hoheit die Frau Prinzeſſin 
geſtrigen Nachmittage um halb 5 Uhr mit dem 
von Mainz kommend, in erwünſchtem Wohlſein 
wieder ein, woſelbſt auf der Anlandebrücke 


106. ° 


Schloſſe. Es waren nicht nur die Feſtung, die Rheinbrücke, die öffent: 
lichen Gebäude und Dampfſchifffahrts⸗-Agenturen am Rheine, ſondern 
auch die Häuſer in den Straßen, durch welche die vielverehrte fürſt— 
liche Frau nach dem Schloſſe fuhr, feſtlich geflaggt. — In der Ebene 
auf dem linken Rheinufer unfern hieſiger Stadt, zwiſchen der Kölner: 
Straße und dem Orte Neuendorf, iſt der Gürtel von Feſtungswerken 
jetzt durch ein neues ſchöͤnes, bombenfeſtes Fort vermehrt worden, 
welches in einiger Entfernung diesſeit der ſo genannten neuendorfer 
Fleſche liegt. Nach den bei der Belagerung von Sebaſtopol gemach— 
ten Erfahrungen hat man zum Abziehen des Pulverdampfes beim 
Abfeuern der Geſchütze aus den Kaſematten oben durch die Plattform 
eine große Anzahl von Abzugsröhren in Form der neuen ſo genann⸗ 
ten ruſſiſchen Schornſteine angebracht. . (K. 3.) 
Fraukrei ech. 

Paris, 1. März. Die Regierung hat geſtern ſehr wichtige De- 
peſchen von Marquis Demouſtier, dem franzöſiſchen Geſandten in Ber⸗ 
lin, bekommen. Dieſelben enthalten die letzten Vorſchläge Preußens 

in Bezug auf die neuenburger Frage, und wie man mir verſichert, 
lauten dieſe keinesweges ſo befriedigend für die Schweiz, als man hier 
gehofft hatte. Graf Hatzfelst hat ſeinerſeits Weiſungen von feinem 
Kabinet erhalten und fich ſofort zu einer Konferenz in das auswärtige 
Amt begeben, wo er zwei Stunden lang mit dem Grafen Walewski 
ſich unterhielt. Man glaubt, daß die Abreiſe des Dr. Kern, die, wie 
ich Ihnen geſtern gemeldet habe, in Ausſicht geftellt iſt, die Unterhand— 
lungen wieder auf einen geebneteren Weg führen werde. Man fügt 
hinzu, daß der Kaiſer der Franzoſen der Schweiz verſprochen habe, zu 
erwirken, daß die Konferenz nicht über die Hälfte des Monats März 
hinausgeſchoben werde. (K. Z.) 

[Die Aufregung in Moulins! dauert fort. Es wurde dort 
vor einiger Zeit eine evangeliſche Kirche eröffnet, und in Fällen der 
neueſten Wirren ſind eine Anzahl Perſonen zum Proteſtantismus 
übergetreten. Seltſamer Weiſe ergiebt ſich aus früheren Veröffent⸗ 
lichungen des Herrn v. Dreux⸗Breze, daß der jetzt fo herrſchſüchtige 
abſolutiſtiſche Biſchof noch vor drei Jahren ein eifriger Vertheidiger 
der Intereſſen und namentlich der Unabſetzbarkeit der niederen Geiſt— 

lichkeit war. Uebrigens ſind gewichtige Schritte zur Vertuſchung der 
ganzen Angelegenheit im Werke; der Kirche ſo wenig als der kaiſer— 
lichen Regierung ſcheint an einer entſchiedenen Klarſtellung ihres Ver⸗ 
hältniſſes gelegen. Mehrere einflußreiche Prälaten ſollen ſich ſehr be- 
mühen, die Sache ohne weiteres Aufſehen abzumachen. Man ſpricht 
ſogar von einer desfallſigen Verhandlung des Nuntius und des Kar: 
dinal⸗Erzbiſchofs von Paris mit dem Kaiſer. Auch dem Papſte foll 
ſehr daran liegen, das Hinzutreten des Staatsraths durch einen vor: 
gängigen Kompromiß abzuſchneiden. — Bis jetzt liegt der Appel 

comme d' Abus, der von dem Unterrichtsminiſter in Anwendung ge— 
bracht werden ſoll, dem Staatsrathe noch nicht vor. (N. 3.) 

N Spanien. 

Madrid, 24. Februar. Der gegen den König und deſſen Vater 
eingeleitete Prozeß drängt für den Augenblick die Politik in den Hin⸗ 
tergrund. Herr Palet beſitzt drei eigenhändige Schreiben, zwei von 
dem Vater des Königs, und eins von dem Könige ſelbſt herrührend, 
ene „Francisco Antonio“, dieſes „Francisco de Aſis“ unterzeichnet. 
Alle drei ſind aus Paris datirt, die zwei des Vaters vom 10. und 
vom 16. November 1839, und das des Sohnes vom 14. Dezember 
1839. Es iſt in allen dieſen Schreiben das vollſte Vertrauen zu 
Herrn Palet zu deſſen Gewandtheit und Vaterlandsliebe ausgeſprochen, 
und es wird darin deſſen Unterſtützung, um die Ehe zwiſchen dem 
Prinzen und der Königin zu Stande zu bringen, ausdrücklich angeru⸗ 
fen, zum Gedeihen Spaniens und zum Heile des monarchiſchen Prin- 
zips. Das Wichtigſte iſt jedenfalls der letzte Paſſus in dem Briefe des 
Herrn Francisco de Aſis, der ausdrücklich beſagt, daß der Briefſchreiber 
vor Allem (de prefereneia) dem Herrn Palet die Auslagen, die 
er zu machen, und was er überhaupt laut Uebereinkommen mit ſeinem 
Vater oder mit dem Grafen Terſent (ſeinem Sekretär) gut haben wird, 
gleich nach der Heirath aus dem „Staatsſchatze“ oder von den 
Einkünften der Krone zu bezahlen ſich verpflichte, wenn er nur erſt an 
der Spitze der Regierung (al frente de Gobierno) ſtehen werde. 
Die Summe, um welche es ſich handelt, und auf welche Herr Palet 
Anſprüche erhebt, iſt 30,000 Duros, die mit Hinzurechnung von mä⸗ 
Bigen Zinſen nicht viel höher als auf 40,000 Duros (200,000 Frs.) 
ſieigen wird. Kann es etwas Natürlicheres als die Frage geben, wie 
es möglich fei, daß man an einem Hofe, wo nicht immer geſpart wird, 
fo geringen Geldes wegen ſich einen gehäſſigen Prozeß machen läßt, 
und daß man der Königin ein geheimes Wohlgefallen an Verhand⸗ 
lungen zumuthet, die vielleicht Manches rechtfertigen ſollen? (K. 3.) 


Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
f am 26. Februar. 4 
Anweſeud 66 Mitglieder der Verſammlung. Ohne Entſchuldigung fehl: 
ten die Herren Friedenthal und Trewendt. Magiſtrat benachrichtigte 
die Verſammlung, daß bei der noch anhaltenden Pocken⸗ und Typhus⸗Epide⸗ 
mie zur Erleichterung des Primairarztes des Kontagienhauſes folgende einſt⸗ 
weilige Anordnungen haben getroffen werden müſſen: dem bezeichneten Pri⸗ 
mairarzte fei ausſchließlich die Station aller Typhuskranken unter Zuordnung 
der erforderlichen Aſſiſtenz verblieben, wogegen die abgetrennte Pockenſtation 
einſchließlich der auf derſelben befindlichen Rekonvalescenten und die Station 
der chroniſchen 8 einem interimiſtiſchen Primarius unter Beige: 
bung eines Coaſſiſtenteu überwieſen und für den dirigirenden Arzt des Hoſpi⸗ 
tals an Stelle ſeines zum interimiſtiſchen Primarius berufenen Aſſiſtenten 
anderweitige Hilfe beſchafft worden ſei. Die Hoſpital⸗Direktion habe den 
interimiſtiſch berufenen Herren Aerzten nach Beendigung der Epidemie und 
der oben gedachten tranſitoriſchen Einrichtung eine Remuneration in Aus⸗ 
ſicht geſtellt, und Magiſtrat behalte ſich vor, dieſe ſeiner Zeit in Artrag zu 
bringen. — Die von dem Propft und Paſtor zu St. Bernhardin, Herrn 
Schmeidler, der Verſammlung in einer ausreichenden Anzahl Exem⸗ 
laren überwiefenen Introduktions⸗Rede wurde an die in der Sitzung anwe⸗ 
nden Mitglieder vertheilt. Herr Senior Dietrich bei St. Bernhardin 
dankte für die ihm bewilligte Gehaltszulage. — Der von dem Kuratorium 
der ſtädtiſchen Sparkaſſe eingereichte Jahresabſchluß für 1856 gab an, daß 
das eingelegte Intereſſenten⸗Kapital am Schluß des erwähnten Jahres die 
Höhe von 1,782,733 Thalern hatte, gegen 1855 alfo um 83,624 Thaler ge⸗ 
ſtiegen war. Der Zinſen⸗Gewinn von dem angelegten Intereſſenten⸗Kapital 
beträgt 83,363 Thaler, wovon die Sparkaſſen⸗Intereſſenten 56,497 Thaler 
empfingen und zu Stückzinſen ſo wie zur Reduktion des Courſes der Spar⸗ 
kaffen⸗Effekten 12,189 Thlr. aufgewendet wurden. Der aufgeſammelte Re⸗ 
fervefonds beläuft ſich auf 106,132 Thlr., der von der Sparkaſſe abgelieferte 
Ueberſchuß auf 10,031 Tylr. Ueber die Verwendung deſſelben gemäß der 
Beſtimmung des $ 4 des Sparkaſſen⸗Statuts iſt eine befondere Vorlage zu 
erwarten. — Nach dem Bau⸗Rapport für die Woche vom 23. bis 28. Fe⸗ 
bruar befchäftigten die ſtädtiſchen Bauten 6 Maurer, 9 Zimmerleute, 
71 Tagearbeiter. 

In Folge des Beſchluſſes der Verſammlung zur Vornahme der erforder⸗ 
lichen Stadtveroadneten⸗Erſatzwahlen in den Wahlbezirken 1 bis 33 verlangte 
Magiſtrat die Ernennung von Beiſitzern und Stellvertretern in die Wa l: 
Borftände, Demgemäß wurden gewählt für den Wahlbezirk 1 die Herren 
Voigt und Credner zu Beiſitzern, die Herren Frieſe und Hildebrandt 
zu Stellvertretern, für den Wahlbezirk 33 die Herren Böhm und Hähne 
zu Beifigern, die Herren Nadbyl und Schott zu Stellvertretern. In die 

emiſchte Kommiſſton, welche mit Vorschlägen zur Beſchaffung eines Ge⸗ 
chäfts⸗Lokals für die Sarda ier ie, werden foll, 
eputirte die Verſammlung aus ihrer Mitte, naͤchſt dem Vorſitzenden die 


Herren Dobe, Grund, tudt und Tſchocke. 
Redakteur und Verleger: C. Zaſchmar in Breslau. 
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Bei dem Lizitationstermine zur anderweitigen Verpachtung der Wieſe am 
Lehmdamme war ein Meiſtgebot von 51 Thlr. erreicht worden, die Verſamm⸗ 
lung erklärte ſich in Uebereinſtimmung mit dem Magiſtrat für die Erthei⸗ 
lung des Zufchlages an den Pluslizitanten, fie ſtimmte ferner dem Vorſchlage 
bei, den Pachtvertrag über die Eiögruben III, IV und V auf der Burg⸗ 
Baſtion auf drei Jahre zu prolongiren, lehnte dagegen die vorgeſchlagene 
einjährige Verlängerung des Miethsvertrages bezüglich des Hauſes Nr. 12 
der Weſßgerbergaſſe vorläufig ab, indem ſie den Magiſtrat um die Erwägung 
anging, ob nicht durch eine mehrjährige Verpachtung im Wege des öffentli⸗ 
chen Ausgebots ein höherer Miethzins zu erzielen ſein würde. — Die Ver⸗ 
ſteigerung des Rabenſteins zum Abbruch wurde befchloffen. 

Auf den von der Verſammlung in der Sitzung am 23. Oktober v. J. 
gefaßten Beſchluß, durch welchen die Annahme von Normalbedingungen zu 
den verſchiedenen Vermiethungen und Verpachtungen abgelehnt wurde, weil 
die Verſammlung im Intereſſe der Kämmerei jeden einzelnen Fall vor der 
Licitation zu ihrer Cognition gebracht zu ſehen wünſchte, gab Magiſtrat die 
Erklärung, daß er hierauf einzugehen bereit ſei, zur Vereinfachung der Ge⸗ 
fchäfte es aber für ſehr wünſchenswerth halte, mit der Verſammlung ſich 
über gewiſſe, in jedem Vertrage wiederkehrende und aufzunehmende Bedin⸗ 
gungen zu einigen und dieſelben drucken zu laſſen. Es würden dann die für 
jeden concreten 35 etwa erforderlichen Abänderungen nur zuzuſchreiben und 
der beſonderen Berathung zu unterwerfen ſein. Hiermit war der Antrag 
verbunden, die entworfenen und beigefügten Bedingungen für 5 Kategorien 
von Vermiethungen und Verpachtungen zu prüfen und ſich mit denfelben 
einverſtanden zu erklären. Dieſem Antrage entſprach die Verſammlung auf 
Grund der vom Magiſtrat erfolgten Einwiligung, daß jeder einzelne Ver⸗ 
pachtungsfall nach wie vor zu ihrer Befindung gelangen werde. 

Zur Bewilligung kamen: die von der Feuer⸗Aſſekuranz⸗ Deputation feft: 
geſetzten Brandbonififationen für die Beſitzer der Grundſtücke 10 am Lehm⸗ 
damme, 46 der Friedrich⸗Wilhelmsſtraße und 10 der Scheitnigerſtraße im 
ſummariſchen Betrage von 353 Ihlrn, ferner eine Penſion von 40 pie. 
für eine invalide Wärterin am Krankenhoſpital zu Allerheiligen, die mit 
2706 Thylrn. veranſchlagten Koften zur Entwäſſerung und Umfriedung des 
neuen Friedhofes für die Kirchen zu St. Chriſtopyori und St. Salvator, 
die bei der riemberger Forſtverwaltung pro 1856 über den Etat aufgewen⸗ 
deten 99 Thlr. zum Ankauf von Holsfämereien und die bei der Verwaltung 
der Handels⸗ und Kommunikations- Anſtalten pro 1854 vorgekommenen 
Etats⸗Ueberſchreitungen zur Summe von 8971 Thalern. Dieſer Mehrver⸗ 
brauch war faſt durchgängig zur Herſtellung der durch das Hochwaſſer in 
dem gedachten Jahre beſchädigten Waſſerbauwerke, Straßen, Wege und 
Plätze erforderlich geweſeu. 8 ; 

Hübner. Voigt. Dr. Grätzer. E. Jurock. 


Breslau, 4. März. ( Polizeiliches.] Geſtohlen wurden: Albrechts⸗ 
ſtraße Nr. 27 ein großes Fiſchtuch, gez. A. L. K., 1 blaue Leinwandſchürze, 
2 Paar Frauen⸗Unterbeinkleider, gez. L. S., und 1 weißgrundiges gelbge⸗ 
dlumtes Halstuch; Kloſterſtraße Nr. 80 eine hydrauliſche Widderpumpe mit 
kupfernem Stiefel und Windkeſſel mit metallener Schlauchſchraube, Kolben, 
Saugröhren und eiſernem Winkelhebel mit Schrauben und Bolzen, 2 Erd⸗ 
bohrer mit Schneckenſpitze und Schraube, 1 Bohrmeißel, 1 Abfangſcheere 
zum Bohrgeftänge, A ſtarker Wirbel und ein Bohrſchlüſſel in Hakenform, 
beides zum Bohrgeſtänge, 1 Bohraudräumer mit Krücke, 1 hohlgebogener 
Meiß el, 1 kleiner Schraubſtock, 2 eiſerne Flaſchenzüge je mit 2 Seilrollen, 
1 runder koniſcher Dorn, 2 eiſerne Kurbeln, 2 eiſerne Wellzapfen, 1 Winde⸗ 
bolzen mit Splint und Bügel, 2 Schraubebelzen mit Muttern, 18 Befeſti⸗ 
gungsſtützen von Nothpumpen, 3 eiſerne Schwengel, 6 eiſerne Löthkolben, 
1 bleiernes Ventilſtück mit Scheibe und Klappe, 1 kleiner Blaſebalg, eine 
Handſäge und verſchledenes Eifenzeug, als Bolzen, Schrauben, Ringe, Schie⸗ 
nen ꝛc, Gewicht 6 Etr., 73 Pfd, Werth 132 Thlr. 1 Sgr. 6 Pf.; aus dem 
Garderobenzimmer des Kaffeehauſes zu Roſenthal 1 ſchwarzer Düffel-Ueber- 
zieher mit geblumtem Parchentfutter; Meſſergaſſe Nr. 22 ein Kopfkiſſen mit 
weißgeſtreiften Inletten und blau- und weißkarrirtem Ueberzuge; Stockgaſſe 
Nr. 29 eine goldne Buſennadel; aus einem Schanklokale auf der Schweid⸗ 
nitzerſtraße ein dunkelblauer Düffel⸗Ueberzieher; Schmiedebrücke Nr. 53 ein 
Paar hellfarbige Buksking⸗Beinkleider; Neumarkt Nr. 29 ein weißes Bett⸗ 
Inlek, 1 weiße Parchent⸗Nachtjacke, 1 Frauen hemde, gez. B. W. 6, zwei 
Knaben⸗, 3 Mädchenhemden, 1 weißer Unterrock mit grüner Kante, 1 Bett⸗ 
tuch, gez. B. W. 6, 3 Ellen weiße Leinwand, 1 weiße Flanellbinde, 1 Lein⸗ 
wandſchürze, 1 Paar weiße Untecbeinkleider, 1 Paar ſchwarze Thibet⸗Unter⸗ 
ärmel, 4 Kopfkiſſen, 2 derſelben mit roth⸗, 2 mit blaukarrirtem Ueberzuge, 
und 1 Elle weißer Piquee. — Polizeilich in Beſchlag genommen: 1 graue 
Wagenplaue und eine Quantität Korn. 5 8 

Angekommen: Oberſt und Kommandeur der 11. Kapallerſe⸗Brigade, 
Se. Hoheit Herzog Eugen von Würtemberg aus Karlsruhe kommend. 
Ihre Durchl. Frau Gräfin v. Haugwitz, geb. Prinzeſſin Carolath, und 
Dienerſchaft aus Rogau. (Pol.⸗Bl.) 

Berlin, 3. März. Die Börſe hatte eine enſchiedene flaue Phyſiogno⸗ 
mie und nur der Lebhaftigkeit, mit welcher Effekten aller Art aus geboten 
wurden, iſt es zuzufchreiben, daß der Umfatz einzelner Papiere größere Di: 
menfionen annahm, und daß nicht eben von einer allgemeinen Geſchäftslo ; 
ſigkeit heute die Rede ſein kann. ne h SE 

Von den Bankpapieren erlitten den beträchtlichſten Rückgang, bei gleiche 
zeitig großem und belangreichem Geſchäft, die darmſtädter. Oeſterr. Kredit: 
Aktien (von der wiener Frühbörſe 289 telegraphirt) wurden zu Anfange 
14% höher als fie geſtern geſchloſſen, gehandelt, wichen fpäter zwar auf den 
geſtrigen Schlußcours zurück, ſchienen den höhern aber zuligt wieder zu er⸗ 
reichen. Das Gefchäft in denfelben war indeß von nicht ſehr bedeu⸗ 
tendem Umfange. Noch ſchwächer ſtellte ſich der Verkehr in Diskonto⸗ 
Commandit⸗Antheilen dar. Die Haltung dieſes Papiers wär heute ausneh⸗ 
mend matt. 7 3 g 

Um ſo lebhafter war das Intereſſe für die Antheile der preuß. Bank, 
für die zu Anfange ſchon 1 % höher geboten wurde, und deren Cours ſich 
tei ſtarken Umſätzen bis um noch % 4 erhöhte. Von den meiften übrigen 
Bank⸗Effekten find faſt nur Rückgänge zu notiren, bei ſehr vielen konnten 
ſelbſt beträchtlich erniedrigte Briefcourſe die Kaufluſt nicht reizen. So er: 
ſchien namentlich der Mißkredit der braunſchweigiſchen Bankaktien in bedroh⸗ 
lichem Wachſen, und fanden dieſelben, obgleich fie abermals 1 4, billiger 
ausgeboten wurden, keine Nehmer, Von preußiſchen Handelsgeſellſchafts⸗ 
Antheil. wurde Einfges zu den geftrigen Courſen umgefeöt, 8 

Der Verkehr in den Eiſenbahn⸗Aktien war ungefähr der geſtrige geblie⸗ 
ben. Das Gefchäft erſtreckte ſich meiſt auf die ſchleſiſchen Deviſen, und na⸗ 
mentlich füllten koſeler daſſelbe während der erſten Hälfte der Börfenzeit 
faft ganz aus. Die Coursbewegung eröffnete mit dem niedrigſten geſtrigen 
Courſe und ſchloß mit einem weiteren Rückgange von 4%. Sonſt waren 
von den hierher gehörigen Aktien oberſchleſiſche 6. in ſehr lebhaftem umſatz, 
ließen aber ſchließlich um ½ % vom geſtrigen Courſe nach. Oberſchleſiſche 
Litt, A, wurden anfänglich % % höher gehandelt, drückten ſich aber auf geſtrigen 
Stand, während lit C. % niedriger ſchließen. Brieg ⸗Neiſſer blieben zum geſtrigen 
Courſe begehrt. Geſtiegen find einzig und allein öfterreichifch-frangör. Staats: 
bahn; fie wurden durchſchnittlich zwei Thaler über den geſtrigen niedrigſten 
Cours geſteigert, doch ohne daß die Meinung für eine dauernde Beſſerun 


dieſes Papiers hier Boden zu faſſen ſcheint. Alle übrigen Aktien weifen 
nur Rückgänge auf 


Den ſtärkſten erfuhren ſtargard⸗poſener, die 29, niedri⸗ 
ger gehandelt wurden. Jüngſte freiburger waren gefragt, aber nur 1% bil: 
liger. Aachen⸗Maſtrichter wurden 1% % niedriger gehandelt. Faſt alle 
übrigen drückten ſich um „ oder 4%, wie berbacher, köln⸗mindener, alte 
freiburger, thüringer, rheiniſche. Nordbahn waren minder belebt als in den 
letzten Tagen, ohne eigentlichen Rückgang (Bank⸗ u. H. ⸗g.) 
Induſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 3. Maͤrz 1857. 
Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchener 1470 Gl. (incl. Div.) Berlini⸗ 
ſche 400 Gl. (ercl. Div.) Boruſſa — — Socher 1050 Gl. (incl. Div.) 
Elberfelder 260 Br. 250 Gl. (incl. Div.) Magdeb. 40 etw. bez u. Gl.(exel. Div.) 
Stettiner National⸗ 123 Br. (incl. Div.) Schleſiſche 107 Gl. (incl, Dio.) 
Leipziger incl. Div. 590 Br. Rückverſicherungs⸗Aktien: Aachener 
Kölniſche 105% Br. 2a Div.) Allgem. Eiſenb. und Lebensverſ. 100 bez 
(excl. Div.) Hagel⸗Verſicherungs⸗Aktien: Berliner — — (excl. Div.) Kol 
niſche 100 Gl. (excl. Div.) Magdeburg. 50 Br. (excl. Div.) eres 20 Wr. 
(erel. Div.) Fluß⸗Verſicherungen: Berliniſche Lande u. Waſſer⸗ 340 Gl. 
(incl. Divid,) Agrippina 127%, Gl. (incl. Dividende.) Niederrheiniſche zu 
Weſel excl. Div. — — Lebens⸗Verſicherungs⸗Aktien: Berliniſche 450 Gl. 
(incl. Div.) Concordia (in Köln) 118 Gl. (incl. Div.) Magdeburger 100%, Br. 
(incl. Dio) Oampfſchifffahrts⸗Aktien: Ruhrorter 116 Br. (incl, Divid.) 
Mühlheim, Dampf⸗Schlepp⸗ — Ber⸗werks⸗Aktien: Minerva 95% Br. / Gl. 


(ercl. Div) Hörder Hütten⸗Verein 130 Br. Eſchweiler (Concordia) J. u. II. 
105 Gl. (incl. Div.) Gas⸗Aktien: Continental⸗ (Deſſau) 40% 106% Br. 
106 Gl. 


Die flaue Stimmung währte auch heute fort und die meiſten Bank: und 
Eredit⸗Aktien wurden niedriger verkauft. — Als veſonders im Preiſe gewi⸗ 
chen find Darmftädter, Thüringer und Weimar. Bank-⸗Aktien, ſowie Oeſterr. 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


12 W. Hafer und 2 W. Erbſen. 


allein 1% höher bezahlt. — Berliniſche Saline ee . — 
iſenbahn⸗Bedarf⸗Aktien 


Niederschlesische 
Nieders. Pr. Ser. I. II. 
dito Pr. Sor. III. 


Fonds- und Geld-Course, 
Freiw. Staata-Anleihe 44190% B. 


Stants-Anl. von 50/52 4½ 004% bz. alto Pr. Her. IH. 
x 355 72 + 5 — Niederschl. Zweigb. B 
dito 18351442 04% ba- Nordb. (Fr.-Wilh.) 4, 8 ¼ a 88 bz 
dito 1856 4 9025 = dito Prior 165 = 
Staats-Schuld-Sch. . 3½ 84% ba. . 1 375 DER Nr bz 
Seehdi.-Präm.-Sch. .|— |— 7. _ dito 7 137% * 137 ba 


dito DR 
Berliner Stadt-Oblig. 40 °C, 3½% % — dito Prior. 4.4 
B 


„ Kur- u. Nenmärk.|31, 188 B. dito Prior. B.. 


Präm.-Anl. von 1855131, 1163, U 
5 dito Prior. B. 44 


Pommerscho 43½871 


3 Posensche. .... 4 984% 8 dito Prior. E. 3% 77 ½ „ % ba 
3 djỹ“́ . 3% 86½ bz. Prinz. Wilh. (St.-V.) . 
Schlesisches 43½% — — dito Prior. I... % 1001, ba. 
„ Kur- u. Neumärk.!d 921, G. dito Prior. II. 5 N, bz. 
‘@[Pommersche . % %% B. Rheinische .. Be 4 1091, bz. 
E \Posensche....... 4 191%, bz dito (St.) Prior. 4 — — — 
© /Preussische... .|4 |921, B Js Prior 44 — — 
S \Westf. u. Rhein. 1 |95 bz ito v. St. gar... 37 — —— 
5 /Sächsi 7 Buhrort-Crefelde 3 
85 Sächsische ....|b 93 B. Ales p . 4 = 
Schlesische. . 4 3 G. ae 75 44098 5 
Friedriched'or . . 113 ½ ba. rior, II. J 3 
Lowisd’or 110 b au Etior. ZIT. ig a, ba. 
‚owi * PL . argard-Po, 1 N 4 
. er ng Free dito SE eee 
ito Prior. 
Ausländische Fonds. Ahern 0 1% 97 
Oesterr, Metall.. 4 92% B. dito Prior. 44 
dito Ber Pr-An).|4 108 bz. „dito III. Em. 444 
dito Nat.-Auleikeſs 84 9% a !% bz. Wilbelms-Bahn ,..4 1% 
RBass.-engl. Anleihe 5 107 6. dito Rrioy |. . . 44 86½ B. 
dito Ble Anleihe 5 101 ½ ba. dito III. Em. 4½ % 8, 
dit In. Sch.-Obl. A 83 ½ G. — —õ — 
ede de Preuss. und ausl. Bank-Aotien, 


Poln. Pfandbriefe 


dito III. Em. 92 6. Preuss. Bank.-Anth. . 4½ 137½ à 138 ba. 


Poln. Oblig. a 500 Fl. 4 861% 6. Berl. Kassen-Verein 4 120 6. 
dito 300 Fl. 94% G. Braunsch. Hank 4 120 bz 
dito a 200 Fl. — 22½ 6. Weimarische Bank 4 124 bz 

Kurhens. 40 Thlr. . .|— 4 etw. ba. u. B. Rostocker 8 — 

Baden 36 FI. ——— — Geraer 3 197½ B. 

Thüringer a 105 bz. 


Hamb. Nordd. Bank 97 h, 96%,6. 
„ Vereins-Bank 100 


Aotien-Course. 0 
113 u, 112%, 6. 


4 
4 
2 
4 
4 
Aacl 1 5 
achen- Dünseldo 31 Hannoversche „ 4 
Acehen-Placirichts-. * 1 m Bremer „ 4 [117% B. 
Amsterdanı-Rotterd, 4 761 B. Luxemburger „ 4 198 . 
Bergisch-Märkische 4 01½ bz Darmstädter Zettelb. 4 1034104 ½ K 104 ba. 
dito Prior. 45 102% @ 7 5 
i 5 8 Darms t. Creditb.-Act.|4 |121 A 1191, be. 
gere- Anhalter 1 4 02 6. de (agent) 4 11% „ 118 % 4 1 b.. 
el, ... 1523, B. ipzig. Creditb.-Act.— 95 B 
dito Prior... ....4 03 m n ech 
Berlin-Hamburger . 4 1141, ba ee 2 1 
dito Prior. 4521 ee Coburger 75 1 88 bz 
dito II. . Dessauer 85 4 By bz. 
Borlin.-Poisd.-Mgab. 446 7½ bz F 
2 9717 Oesterreich. „ 5 142 a 142½ ba. 
dito Prior, A. V. 4 |911, bz. Gen fe ’ 4 837% 2 
diio Jil. G. . 411901, K. 1 . 
dito Lil. D. 48% ba Dise.-Comm.-Anth. 4 118 bz. 
Berlin-Stettiger . 4 138 ½ bz Berliner Handels-Ges 4 91, G. 
dito Prior lo — — „ Bank-Vereinſd 944% B, 
Breslan-Kreiburger 4 135 ½ bz. Preuss. Handele-Ges. 4 0 b. 
dito neueste 4 126 6. Schles. Bank- Ver vn 4 96 ½ ba, u. B. 
Köln-Mindener. . 4½183½ ba. Minerva-Bergw.-Acr. s 196%, B, % G. 
dito Prior „. 4½%99% 6. Berl. Waar.-Cred.-G.j4 108 ½ ba. 
dito II. Em. . % [102% bz. TE Er . 
dito II. Em. 44 [903 f. Weohsel-Course, 
dito III. En. 4 894% bz. Amsterdam 8.8.1437 bz. 
dito IV. Em. . .|4 89% bz. re 2M 42% B. 
bösseldorf-Elberfeld.|4 Aste B. Hamburg........k. 8.181% ba. 
Franz. St.-Kısenbalın 5 160 f 60 1603 ba. dito 42 50 % b. 
dito Prior. 3 281 B. Ei ur ewnne 3M|6. 19 bz. 
Ludwigsh.-Bexbacher|4 |1473, B. Ans 2.79 ½ bs. 
Magdeb,-Halberst. . 4 |208%, B. Wien 20 FI. 27 b. 
Magdeb.-Wittenbergel4 |49 B. Augsburg ...... 2M. 101% G. 
Mainz-Ludwigsh. 4 103 8. Breslau ....... — 1— . — 
dito dito C5 10% n. Ln 3 1.99% 6 
Mech len burger 44 8 bz. A 2M. 99 bz. 
Münster-Hammer . % 8. Frankfurt a. M. . 21.56. 16. ba. 
Noustadt-Weissenb. ‚du I— — — Petersburg... . W. |105% be. 


DV en 
verloofung der großherzoglich badifchen 35 Fl.⸗Looſe nde 
Serien gezogen worden: 23. 75. 368. 640. 748. 900. 987. 1020.423112 
1337. 13 2. 1487. 1533. 1610. 18 9. 2248. 2447, 2490, 2692, 2896. 3166. 
Din se. Fr en. 3032, 3707. 3838. 3859. 4426. 4432. 4720. 4987. 
5242. 5571. 5473. 5528. 5534, 5604. 5839. 6333, 6693. 6817. 6966. 

1356. 7562. 7848. 7851. f 3 


Berlin, 3. März. Weizen loco 48 — 81 Thlr. — Roggen loco 
41% —42% Thlr., Sopfd. 421, Thlr. pr. S2pfd. bezahlt, März . März: 
April 42% Thlr. beiahlt und Gld., 42% Thlr. Brief, Frühjahr 434 —43% 
Tylr bezahlt und Gld., 43% Thlr. Brief, Mai⸗Juni 43½ Thlr. bezahlt 
und Gld., 43% Thlr. Brief, Juni⸗Juli 44 Thlr. bezahlt, Brief u. Gld. — 
Gerſte, loco große 33— 40 Thlr. — Rüböl loco 17 Thlr. bezahlt und 
Brief, März 17 Thlr. Brief, 16% Thlr. Gld., März⸗ April 16% Thlr. 
bezahle und Old. 16% Tolr Brief, April⸗Mai 16% Thlr. bezahlt und 
1d „6 Tylr. Brief, September⸗Oktober 15%, Thlr. bezahlt und Gld, 
15 % Thlr. Brief, — Spiritus loco ohne Faß 20 4 — 2675 Thlr. bezahlt, 
dto. mit Fuß 26% Thlr bezahlt, März 25% —26%,— 26% Thlr. bezahle, 
27 Thlr. Brief, 20 „ Thlr. Gld., März: April 26% — 26%, Thlr. bezahlt, 
27 Thlr. Brief, 25% Thlr. Gld., April⸗Mai 25% —27 Thlr. bezahlt, Brief 
u. Gld., Mai⸗Juni 27% —27 / Thlr. bezahlt, 27% Tylr. Brief, 274 Thlr. 
Gld., Juni⸗Juli 27% —27% Thlr. bezahlt, 28 Thlr. Br., 27% Thlr. Old. 
Juli⸗Auguſt 28 , —28 7, Thlr. bezahlt, 28 / Thlr. Brief, 28 % Thlr. Gld. 


Stettin, 3. März. [Beriht von Großmann und Beeg.) 
Weizen gut behauptet, loco 00 pfo. und 89,90 pfd. feiner gelber 70 Ahlr., 


S7 pfd. 70 Thlr. und 84/85pfd. 60 Thlr. pr. 90pfd. bezahlt, 87 Ayfd. von 


Paſewalk abgeladen 68 Thlr. pr. 9Opfd. pr. Connoiſſement bezaylt, Sopfd. 
feiner — ſchleſiſcher kurze Lieferung pr. Eifendahn 85 Thlr. pr. 90 pd. 
bezahlt, auf Lieferung pr. Frühjahr SS/SHpfpd. gelber 75% Ihlr. 685 76 Thlr. 
Brief. — Roggen etwas höher bezahlt, loco SSpfd. und 80 Szpfd. 43 
Thlr. pr. Szpfd. frei Speicher bezahlt, 83/3Apfd. und Sapfd. 42 di pie, 
pr. Sꝛpfd. bez., 85⸗ u. Söpfd. kurze Lieferung 43½ Thlr. pr. S2pfd. bezahle, 
auf Lieferung S2pfd, pr. März 43 Thlr. Gld., 43% Thlr. Brief, pr. Früh⸗ 
jahr 4443 —44 Thlr. bezahlt und Brief, 43% Thlr. Gld., pr. Mai⸗Juni 
41 Shle. bezahlt und Gld. pr. Juni⸗Juli 44% Thlr. Brief, 44 Thlr. Gld., 
pr. Juli⸗Auguſt 45 Thlr. bezahlt. — Gerſte fefter, loco vommerſche 38— 
38% —30 Thlr., 76/77pfd. märkifche 40 Ihlr. pr. 7öpfd. bezahlt, pr. Früh⸗ 
jahr 74 7öpfd. ſchleſiſche 42 Thlr. bezahlt und Gld., 43 Thlr. Brief, des⸗ 
gleichen pommerſche 41% Thlr. und 74/75pfd. ohne Benennung 41 Thlr. 
bezahlt. — Hafer loco pr. 52pfd. 22% 23% Thlr. Brief, pr. Frühjahr 
50/52pfd. 23%, Thlr. bezahlt und Gld., 24 Thlr. Brief. — Erbſen befte 


9 kleine Koch⸗40—43 Thlt. geringe Qualität 33—39 Thlr. und Futtererbſen 


34—37 Thlr. bezahlt. — Rüböl unverändert, nur auf Herbſtlieferung billi⸗ 
ger gehandelt, ioco 16% Thlr. bezahlt und Brief, (x 5 Gd, pr. 
März 16½ Thlr. Brief, pr. April⸗Mai 16% Thir. bezahlt und Gld., pr- 
September» Oktober 15 —15%, Thlr. bezahlt, 15% Tylr. Brief, 15 Tplr. 
Gld. — Leinöl loco inkl. Faß 15% Thlr. Brief, ohne Faß 15 Thlr. Brief. 
— Spiritus behauptet, ſoco ohne Faß 1 „ l 13 bezahlt, 
loco mit Faß 13% % bezahlt, pr. März 13% % Brief, 1% . Gld. 


vom 15. März bis Ende April zu liefern 13% .% begabt, vr. Frühjahr 


13½ % bezahlt und Brief, pr. Mai⸗Juni 13% % Gld. 13 % Brief, pr. 
Junt⸗Juli 12% % bezahlt und Gld., pr. Juli⸗Auguſt 12% e, 125 
% Gld., pr. Auguft- September 124, 4% Gld., pr. September ⸗ Oktober 13% 
% Gld., pr. Oktbr.⸗Novbr. 13% % Brief, 1 

Heutiger Landmarkt. Zufuhr: 5 W. Weizen, 10 W. Roggen, 15 W. Gerſte, 


Bezahlt wurde Weizen mit 4472 Zhle, Roggen mit 39.—43 Thlr. 
Gerſte mit 35—38 Thlr., Erbſen mit 30-43 Thie, pr. 25 Scheffel on 
Hafer mit 20 22 Thlr. pr. 26 Scheffel. 5 


— 
: k. M 

Breslau, 4. März. [Produr tema ke arkt lebhafter, für 
gute Qualitäten Weizen, Roggen und Ben alte Kaufluſt, etwas beſſer 
bezahlt. — Delfaaten nichts effeeirt aht n ziemlich gut zugeführt, 
lebhafter Begehr für rothe Saat, 0 100 0 117 weiße Saat mehr beachtet, 
Preiſe unverändert. — S5 1288 ſeßz g “ A Gl., März 11%, Gl. 

Weizen, weißer 9490 0 00 C gr., gelber 8784-82 80 Sgr. 
— Brenner⸗Weizen 72-6306 - ge. — Roggen 52 50—48 46 Sgr⸗ 
— Gerſte 47—45 e kn 1 Sgr. — Erbſen 
5048 40—44 Sgr. 135120128 Sgr., Sommer- 
rübſen 113113 110108 Sgr. nach Qualität. * 


Bei der heute Hier ſtattgehabten 45. Serien⸗ 
dun end 


